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III.

Bericht über den Zug des Groß-Botschafters
Ibrahim Pascha nach Wien im Jahre 1719.

Im Originaltexte herausgegeben, übersetzt und erläutert

von

Dr. Friedrich von Kraelitz-G-reifenhorst.

(Vorgelegt in der Sitzung am 19. Juni 1907.)

Einleitung.

Die zwischen Österreich und der hohen Pforte zustande

gekommenen Friedensverträge pflegten kurze Zeit nach ihrem
Abschlüsse durch den Austausch feierlicher Gesandtschaften be

stätigt und bekräftigt zu werden, ein Gebrauch, der sich all
mählich beinahe zu einer vertragsmäßigen Förmlichkeit ent
wickelt hat. Solche Gesandtschaften waren gewöhnlich mit
auserlesener Pracht ausgestattet und führten wertvolle Ge
schenke mit sich, welche für die betreffenden Herrscher, her
vorragende Feldherren, Minister oder Großwesire bestimmt
waren. Im Interesse ihrer Sicherheit im fremden Lande wurde

bei Entsendung derselben folgender Vorgang beobachtet: Die
beiderseitigen Gesandtschaften brachen so ziemlich zu gleicher
Zeit von den Haupt- und Residenzstädten auf. An einem Orte
der jeweiligen Grenze, der zuvor genau festgestellt wurde, ging
die feierliche Auswechslung vor sich, jener Akt, durch den die
Gesandtschaften in den Schutz uud Schirm des fremden Staates
traten und in welchem sie so lange blieben, bis sie an der
selben Stelle nach Erfüllung ihrer Missionen von dem eigenen
Staate wieder übernommen wurden. Die Geschichte berichtet

wiederholt von solchen wechselseitigen Gesandtschaften zwischen
Österreich und der hohen Pforte. Namentlich nach dem zu An

fang des 17. Jahrhunderts abgeschlossenen Sitvatoroker Frieden
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